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», Der Deutschland und Samoa.
kah ler, der s. Z . m it der Ablehnung der Samoa- 

^ » N d ,  ^ s  Reichstags gemacht wurde, t r i t t  immer 
?  jetzt ^ Z u  Tage. A ll die unangenehmen Verwickelungen, 

Samoas entstanden sind und deren Auflösung 
^l>' d»..^?urigkeiten veranlaßt, wären uns erspart geblieben, 

^  nicht die A u to ritä t Bambergers höher veranschlagt 
die der Reichsregierung. D ie Gegner derMvni-t 7. vir ver ^reicysrcgierung. Lne vLieglict ve>. 

können allerdings erwidern : Was hat Deutschland 
vs N ie  suchen; bleibe im  Lande und nähre dich redlich! 
?! N»". bin engherziger Standpunkt, der am wenigsten
» ,u»g wirthschaftlicher Freiheit und der Berufung
?ü!c»,d Vorb ild  vereinbar erscheint. A u f Samoa sind
l>>?^rt^. ^ 'E a  und Deutschland m it wirthschaftlichen Jn te r 
^  die k... ' und zwar Deutsckland in  bervorraaenderem Maß,

Machte zusammen.
zwar Deutschland in  hervorragenderem Maße 

Diese Interessen zu schützen,
, ....... Diese Aufgabe ist eine schwierige,

'st die Rechte Englands und Amerikas sowie die 
° ^>I sg»EU der eingeborenen Regierung sorgfältig geachtet 

^ iib? ^  iiegt jetzt wieder eine Fortsetzung des Weiß- 
Dieselbe enthält einen Bericht des 

a„,s " l* "»  Knappe in  Apia und einen Erlaß des 
iv '"  d. ^  ^ un Generalkonsul D r. S tube! in  Apia vom 16. 

worin das Verfahren des D r. Knappe abermals 
„E s  b le ib t", heißt es darin, „d ie be- 

bestehen, daß Konsul Knappe ohne höhere

s b «,M  d"c! 6 an Gei 
tz ^  worin do 

?Etlich° ^ u ir t  wird.
A'Rch,j Thatsache l

ohne zwmgenoe zsrunoe uno oyne Wayrjcyein: 
her,, .bs am 17. Dezember v. I .  militärische M  

hat, deren Folgen sich in  dem Verlust 
k> !^g vom 18. Dezember, in  der unerwünschten A 
L> .^age unserer Pflanzer auf Samoa und in  der 
,,^'pe "bS Friedens m it Amerika darstellen. Hätte Konsul
>>?! Requisition voni 17. nicht erlassen, so könnte der, 
l>»,^ war .. beende, aber doch erträgliche Zustand, wie er

' ,  "och heute bestehen. D ie  den fremden Vertretern 
Abtheilte Absicht des Konsuls Knappe, die Truppen

»i,^ ^c»„nk? später auch die des von uns anerkannten Souve- 
t>? Zu entwaffnen, lag außerhalb der Instruktion

Und , oulinenheiten des Konsuls und war m it der ge- 
nüs,?och getheilten Mannschaft, welche dazu verwandt 

y.., MNtljü, "^sch uicht ausführbar." D ie  bisherigen amtlichen 
kus^n in  Verbindung m it der vorliegenden 

z- ,°»> Wi-,. ? E o n  keinen Zweifel darüber, daß D r. Knappe 
°,i ^'»a, Vertretung der deutschen Interessen über das 
Mk "  Bem Gossen hat. Darüber hat er sich bei seiner vor­
bei, ^  sch», ^  zu verantworten; Aufgabe der deutschen Presse 

z„ s s ^  sein, Steine auf den Beamten zu werfen, 
>>dd û>va , , uuf das Ueberwiegen der deutschen Interessen 

ouf die Macht des Deutschen Reiches gepocht

b "  ^  ausreichend geschont hat. D ie  Zurechtweisung, 
u j^ .^ n a p p e  jn  dem Erlasse des Reichskanzlers erfährt, 

tz./Ur P.., ,. uuuder scharf ausgefallen, wenn es sich nicht um 
'jOtiou, also auch zur Kenntnißnahme der beiden 

s i/ 'u g ie »  Mächte bestimmtes Aktenstück handelte. Es 
offenbar fü r die Reichsregierung darum, m it aller 

»'»r —  .......... ^ ............. .............. ...........—.

"udzwanzig Jahren in Schleswifl-Kolstein.
vvu Eine zeitgemäße Erinnerung

v e o o r  v o n  K o p p e n ,  Oberst-Lieutenant a. D.
s. (Nachdruck untersagt.)

>̂>r?  Und ü ^ r  angesichts der Danewirke. D ie Schneeflocken 
'b»gsn,„ adelten in  der Lu ft, und die Lagerfeuer flammten 

^ V o r  einem derselben hatten die Burschen 
ZM roh zusammengetragen und m it Decken belegt,

Mit Offiziere herzurichten. Auch einige Feld­
er d e n , . f ü r  die zu bereitende Punschbowle waren

- Musch war in  diesem nordischen K lim a und bei 
^ß e r I-s  .?on außen ein durchaus angemessenes Getränk. 

^  s ^iUa j ! ? ^ b r  Unseren hatte schon 1848 unter W rangel 
?>rs>?wzeh„ Schleswig mitgemacht: was W under, das jetzt 
^irskebepdch ^  später —  die Erinnerungen an jene Z e it 

erwachten und in  unsere Gespräche am Bivouak-

Einpsindlichkeiten anderer Mächte, besonders

in  Schleswig lebt, die 
die trefflichen Mahlzeiten

, , guten M '"e r  Esselbach noch
riek . befsteaks briet und die lrcgiUPen ^Ilupizetie, 

Ussed-, b'u älterer Kapitän, dessen Embonpoint und ge 
uuck.' -obugniß dafür abzulegen schien, daß seine Ver- 

^'U während dieses Feldzuges ganz wohl bestellt ge- 
^ ^"te r d- welcher wegen seiner unverwüstlich guten
^»dt'^Ufler Abladen den Beinamen „Heiterchen" führte. 
?«tzt . ach" aber hieß die originelle W irth in  „zu r
^  tz/WgUavn , Schleswig, bei welcher dis damals in  der 
, ^äue» Offiziere zu M itta g  verkehrten. S ie  wurde 
^ 7  Weo°« "  "der einzige M ann  in  Schleswig" bezeichnet, 
!v , ° ä  lhrer energischen Haltung und des kleinen 

(;, ?bns auf der Oberlippe, als wegen ihrer dänen- 
^  äflüung, m it der sie in  Schleswig allein dastand. 

, u n d ^Ü ^ r auf ihre nationale Färbung, als auf ihre 
 ̂ d'k bc k--t. se ließ in  der T h a t nichts zu wünschen übrig, 

"bll, jjv. ?  da« gedacht," fuhr Heiterchen fo rt, „a ls  w ir  
rmorgen über das Getrümmer der alten Dane-

Entschiedenheit zu bekunden, daß Deutschland abgeschlossene Ver­
träge unter allen Umständen gewissenhaft zu halten entschlossen 
ist. D ie  W elt soll wissen, daß das Deutsche Reich einmal ein­
gegangene Verpflichtungen ausführt, auch wenn dieselben lästig 
sind und es sich ihnen leicht entziehen könnte. Erst das Bewußt­
sein der Verläßlichkeit des Vertragschließenden giebt dem Ver­
trage seinen Werth und hebt damit die Bündnißfähigkeit der 
betreffenden Macht. Gerade jetzt, wo eine neue Konferenz zur 
E rörterung der samoanischen Angelegenheiten zusammentritt, ist 
es von Bedeutung, die Zuverlässigkeit Deutschlands in  Bezug 
auf seine Achtung der Verträge zu bekunden, wie dies durch die 
Samoaweißbücher in  jeden Zweifel ausschließender Weise denn 
auch geschieht. I m  Zusammenhange m it den Vorgängen auf 
Samoa steht eine Verfügung des Reichskanzlers vom 4. d. M ., 
wonach der Kommandant eines Kriegsschiffes in  Zukunft verpflich­
tet ist, auch seinerseits die rechtliche und politische Seite einer 
an ihn gestellten Requisition eines Kaiserlichen Vertreters im  
Auslande zu prüfen, wenn letzterer seine Ermächtigung zu der 
fraglichen Requisition nicht durch Auftrag oder Instruktion  des 
Auswärtigen Amtes nachweist. Fehlt es an dieser Vorbedingung, 
so ist der Kommandant befugt, die Requisition bis zur E in ­
holung höherer Entscheidung abzulehnen, falls er die Ueber­
zeugung des Konsuls von der Nothwendigkeit bewaffneten E in ­
schreitens nicht theilt. Es ist damit nicht beabsichtigt, den 
Kommandanten die politische Verantwortlichkeit fü r die Folgen 
der Ausführung einer Requisition zu übertragen. J n  der Be- 
sugniß, Requisitionen des örtlichen Konsulatsbeamten auch ihrer­
seits auf ihre rechtliche und politische Angemessenheit hin zu 
prüfen, ist nur eine erhöhte Sicherheit gegen Gefahren gesucht 
worden, welche die kritiklose Annahme und Ausführung von 
Requisitionen zur Folge haben kann. Auch diese Verfügung 
w ird  nach Außen hin den Beweis liefern, daß die deutsche Re­
gierung das Bestreben hat, im  Verkehr m it anderen Nationen 
Alles zu vermeiden, was Reibungen und Störungen der guten 
Beziehungen veranlassen kann._____________________

Uokitische TagessHair.
D ie  Rede, m it welcher Se. Majestät d e r K a i s e r  auf die 

Worte des Dankes und der Versicherung der Treue und H in ­
gebung Seitens des kommandirenden Adm ira ls  Freiherrn von 
der Goltz bei dem D iner im  Marine-Kasino zu W i l h e l m s -  
h a v e n ,  am 15. d. M ts ., erwiderte, hatte folgenden W o rtla u t: 
„D ie  W orte, welche der kommandirende A dm ira l gesprochen, 
haben Mich tie f gerührt, und danke Ich Ih n e n  allen fü r die 
Gefühle, deren Ausdruck diese W orte waren, auf das wärmste. 
Zwei Gründe veranlaßten Mich, zu Ih n e n  zu eilen. Erstens, 
um der Korvette, die Ich einst noch im  allerhöchsten Auftrag 
Meines hochseligen Großvaters taufte, das Abschiedsgeleit zu 
geben. S ie  trägt den Namen der Lieblingsschwester unseres 
unvergeßlichen Dahingeschiedenen, des einzigen noch lebenden 
Gliedes aus Kaiser W ilhe lm 's Generation! Möge die Korvette 
dem hohen Namen, den sie tragen darf, Ehre einlegen, und 
G ott seine schützende Hand stets über sie halten. Zweitens aber 
drängte es Mich, m it Ihnen  gemeinschaftlich der tapferen M änner 
zu gedenken, die ein so jäher Tod in  Samoa uns entriß. Ge­
theiltes Leid ist halbes Leid! Wackere M änner waren es, und

wirke hinweg in  raschem S turm laufe  in  Schleswig eindrangen, 
daß w ir  sechszehn Jahre darauf noch einmal an diesen D ingern 
uns so verbeißen würden! —  Ich stand bei dem ersten B ata illon  
von „F ra n z "*) , das —  noch während des Gefechts —  als 
Erstes in  die S tad t einzog, und ich erinnere mich des Jubels, 
m it dem w ir  auf dein Friedrichsberg**) empfangen wurden. 
Aus allen Fenstern blickten hübsche Mädchenköpfe und aus allen 
Dachlucken wehten deutsche Fahnen auf uns herab. An den 
Straßenecken aber wuchsen „Tischlein-deck-dich" empor, besetzt m it 
allem Guten, was von den sorglichen Hausfrauen in  Küche und 
Keller fü r den Sonntagstisch in  der Fam ilie  bereit gehalten war, 
und was nun gerade zurecht kam, um die hungerigen Magen 
der unerwarteten kriegerischen Gäste zu befriedigen."

„D ie  Begeisterung kam noch mehr zum Ausbruch," ergänzte 
ein anderer Kapitän, „a ls  w ir  während des folgenden Sommers 
in  Schleswig Q uartie r behielten. W ir  eroberten die Herzen der 
Damen fü r uns, indessen der alte W rangel die Befreiung des 
Landes von den Dänen vollendete."

„S ie  haben Schleswig nu r in  der gehobenen S tim m ung 
kennen gelernt, welche die Ankunft der ersten deutschen Truppen 
als Befreier vom Dänenjoch erregte," mischte auch ich mich in  
das Gespräch der Kameraden. „ W ir  aber, die w ir  noch während 
der Waffenruhe hier blieben, und dann zurückgehen und das 
m it gutem Schwerte dem Dänen abgerungene deutsche Land ver­
lassen und wieder der dänischen W illkü r preisgeben mußten, 
weil die preußische P o litik  jene unselige Schwenkung nach Olmütz 
machte, —  w ir  haben auch recht schwere Tage hier erlebt. D er 
Abschied von Schleswig wurde uns um so schmerzlicher, w e il w ir

*) Das (erste Bataillon dos Kaiser-Franz-Grenadier-Regiments (jetzt 
Kaiser-Franz-Garde-Grenadier-Regiment N r. 2) unter dem damaligen 
M ajor F rhrn. Vogel von Falckenstein war das Erste, welches während 
des Gefechts am 23. A p ril iwer Busdorf unter Trommelschall in  Schleswig 
einrückte.

**) Friedrichsberg heißt der südlich d er Schlei gelegene Stadttheil 
von Schleswig.

gewiß manchem von Ihnen  gute Freunde und Kameraden; daß 
sie tapfer waren, hatten wenige Monate vorher sie bewiesen! Doch 
nicht in  eitlen Klagen wollen w ir  uns um sie ergehen. N e in ! 
A ls  V orb ild  sollen sie uns dienen! Nachdem sie siegreich gegen 
Menschenhand gefochten, fanden sie im  muthigen Kampf gegen 
die entfesselten Elemente ihren rühmlichen Tod, G ott hat es 
also gewollt! Auch so starben sie den Tod fü r Kaiser und 
Reich! H ier muß Ich an ein schönes Dichterwort denken, das 
manchem unter Ihnen  bekannt sein w ird. A ls  der Adm ira l 
Medina S idon ia  gebeugten Hauptes dem König von Spanien 
meldet, daß seine gewaltige Armada vernichtet sei, beruhigt ihn 
der König und sagt: „G o tt ist über m ir ! Gegen Menschen
sandte ich Euch aus, nicht gegen Wellen und K lippen !"  S o  ist 
es auch hier! Möge einem jedem von Ihnen , der Kommandant 
ist oder es noch werden w ird , das stets gegenwärtig sein: der 
Kommandant, welcher rühmlich im  Kampf m it den Elementen 
durch Gottes Fügung sein Schiff verlie rt oder m it ihm  unter­
geht, stirbt in  meinen Augen gerade eben solchen Heldentod fü r 
das Vaterland, wie der Kommandeur, der seiuem Regiment 
voran im  S tu rm  auf die feindliche S te llung, den Degen in  der 
Faust, fä llt. Nicht ertrunken sind unsere Kameraden in  Samoa 
oder auf der „Augusta", sondern gefallen, ihre P flicht bis zum 
letzten Augenblick erfüllend. N un, meine Herren Kameraden, 
möge dieses schöne Beispiel, welches jene braven M änner uns 
gegeben, uns allen jederzeit voranleuchten und uns zum Nach­
eifern anspornen, und möge der Geist der Hingebung, D isz ip lin  
und todesmuthigen Ausharrens, der Meine M arine  von jeher 
ausgezeichnet, sich stets in  ih r auch feruer so erhalten, und in  
diesem S inne ergreife Ich M e in  G las und ru fe : D ie deutsche 
M arine , vor allem ih r braves Ofsizierkorps „H u rra h !"

Dem Vernehmen nach werden der K a i s e r  und die K a i ­
s e r i n  am 23. A p ril zum Besuche des sächsischen Königspaares 
sich nach Dresden begeben.

D ie Vorlage betr. die R e f o r m  der E i n k o m m e n s t e u e r  
soll dem Abgeordnetenhause in  den nächsten Tagen zugehen. 
D ie  erste Lesung soll noch in  der ersten Hälfte des M a i statt­
finden.

D ie M i t g l i e d e r  des K ö l n e r  M ä n n e r g e s a n g -  
V e r e i n s  sind Freitag Abend in  M a i l a n d  angekommen und 
am Bahnhöfe vom deutschen Konsul sowie Vertretern der do rti­
gen deutschen Kolonie und der musikalischen Vereine feierlich 
empfangen worden.

Aus S a n s i b a r  w ird  vom 20. A p r il gemeldet: Nach 
einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" ist D r. Peters 
gestern m it einem Dampfer in  K ilow a an der Somalikttste an­
gekommen, wollte in  einem Som ali-Hafen (jedenfalls dem Hohen- 
zollernhafen, in  dessen Nähe K ilow a liegt) landen. D ie Som alis  
sandten ihm einen B rie f, in  welchem sie sagten, daß er ge- 
tödtet werden würde, wenn er versuchte zu landen.

Das Program m fü r den in  W i e n  abzuhaltenden d e u t s c h e n  
K a t h o l i k e n t a g  ist nunmehr festgestellt. Am 29. A p r il findet 
die konstituirende Versammlung statt, am 30. folgen Berathun­
gen der Sektionen über die soziale Frage, die Schulfrage und 
wissenschaftliche Gegenstände. Am 1. und 2. M a i endlich finden 
beschlußfassende Plenarversammlungen statt. A n die vom 2. M a i 
schließt sich ein Abschiedsbanket.

sehr angenehme Beziehungen m it den Einwohnern angeknüpft 
und unterhalten hatten. Ich selbst hatte mein Q uartie r auf 
dem Friedrichsberg bei der sehr liebenswürdigen Fam ilie  des 
Herrn *  *  *. Ich  möchte wohl wissen, ob sie jetzt noch dort 
ist" —

„ I s t  das nicht dieselbe, wo vorher unser v. N. sein Q uartie r 
hatte, und hatte sich dieser nicht m it der Tochter des Hauses 
verlobt?" fragte Heiterchen.

„ J a "  und „N e in "  antworteten verschiedene S tim m en zu­
gleich auf die letztere Frage. Ich wußte sehr wohl, wie es sich 
m it dieser angeblichen Verlobung v. R 's. m it der Tochter meines 
früheren W irths  in  Schleswig verhielt, aller ich schwieg wohl­
weislich, um nicht möglichenfalls eine Ind iskre tion  zu begehen.

Frieda war zu der Zeit, als ich sie im  Hause ihrer E ltern 
kennen lernte, eine überaus unmuthige Erscheinung, soeben zur 
lieblichen Jung frau  aufgeblüht und von einem unbeschreiblichen 
Liebreiz. B e i aller natürlichen Unbefangenheit, die ih r so wohl 
anstand, lag aber in  ihrem Wesen eine gewisse Schwermuth, 
die bei einem so jungen Mädchen auffallen mußte; es war ein 
Etwas, wodurch sie unwillkürlich Sympathien einflößte, vielleicht 
ein stiller Seelenschmerz, an dem sie lit t .  S ie  weilte m it ihren 
Erinnerungen gern bei jenen Tagen, als die ersten Preußen 
in  Schleswig eingerückt waren, als der erste preußische Offizier, 
den sie überhaupt zu sehen bekommen, noch bedeckt m it dem 
Staube des Marsches und Gefechts, über die Schwelle des elter­
lichen Hauses getreten war und das G las, welches sie ihm zum 
Willkommen dargereicht, an den M und geführt hatte, nicht m it 
einer Höflichkeit fü r die Spenderin, wie diese vielleicht erwartet 
und gewünscht, sondern ernsten Blickes m it dem R ufe: „E s
lebe der K ö n ig !"  —  Es war bald kein Geheimniß mehr fü r 
mich: Frieda's Herz gehörte meinem Vorgänger v. R ., aber 
ihre Hand hatte der gestrenge Vater, ein zäher schleswig- 
holsteinischer P a rtiku la rpa trio t, die Grausamkeit gehabt, demselben 
zu versagen oder doch an eine Bedingung zu knüpfen, welche 
jener nicht erfüllen wollte, vielleicht nicht erfüllen konnte —  die



F r a n k r e i c h  hat seinen B e itr it t  zu der von der Schweiz 
angeregten i n t e r n a t i o n a l e n  A r b e i t e r s c h u t z k o n f e r e n z  
erklärt.

D er französische Deputirte und Bürgermeister von Nimes, 
N u m a  G i l l y ,  hatte seiner Ze it einen S tu rm  der Entrüstung 
m it der Behauptung hervorgerufen, daß in  der Budgetkommission 
Schwindler und Betrüger säßen. E r wurde veranlaßt, seine 
Behauptung zu begründen und schließlich erschien denn auch eine 
Broschüre von ihm „N e s  äossisrs" (Meine Akten), w orin  er 
eine ganze Reihe hervorragender Po litiker, Beamter u. s. w. 
unsauberer Handlungen bezichtigte. Später leugnete er die 
Autorschaft dieses Sammelwerkes von Skandalgeschichten ab, 
m it welchem Erfolge, das beweist seino jetzt erfolgte Verurthei- 
lung. D er Assissengerichtshof der Gemeinde verurtheilte Numa 
G illy  zu 6 Monaten Gefängniß und zu 1000 Franks Geldbuße, 
ebenso wurden seine Verleger und seine Gehülfen zu Freiheits­
strafen und Geldbußen verurtheilt. Auch wurden sämmtliche 
Angeklagte solidarisch zur Gewährung einer Entschädigung von 
8000 Franks an Reinal und zu einer solchen von 4000 Franks 
an V ile tte verurtheilt.

Letzter Tage wurde durch französische Zeitungen die bevor­
stehende A u s w e i s u n g  B o u l a n g e r s  a u s  B e l g i e n  in  Aus­
sicht gestellt. Eine offiziöse belgische Nachricht bemerkte demgegen­
über, daß seitens der französischen Regierung ein bezüglicher 
formeller Antrag nicht gestellt sei. D er französische Gesandte in  
Brüssel Bourröe habe nu r in  einer Privatunterredung m it dem 
belgischen M in ister des Auswärtigen Fürsten Chimay auf das 
Mißvergnügen hingewiesen, das in  Frankreich durch die Umtriebe 
der Boulangisten in  Brüssel hervorgerufen werde. D ie Unter­
redung habe aber keinen offiziellen Charakter gehabt und sei 
nicht durch Bourröe ertheilte Instruktionen hervorgerufen worden. 
Letzteres ist wohl nicht zutreffend, offenbar hat der französische 
Gesandte den Auftrag gehabt, die belgische Regierung über ihre 
Geneigtheit zu einem Vorgehen gegen Boulanger zu sondiren. 
—  Nach einer weiteren Meldung hat sich Boulanger entschlossen, 
Belgien in  den nächsten Tagen fre iw illig  zu verlassen. Ueber 
die Gründe meldet eine Wolff'sche Depesche aus Brüssel: I n  
einen: am Freitag Nachmittag stattgehabten M inisterrathe machte 
der M in ister des Auswärtigen P rinz Chimay M itthe ilung  von 
seiner Unterredung m it dem französischen Gesandten Bourrse 
über die boulangistischen Umtriebe. D er M in isterrath beschloß, 
Boulanger Vorstellungen machen zu lassen, ihm die schwierige 
Lage der belgischen Regierung darzulegen, und ihn davon zu 
verständigen, daß gegen ihn binnen Kurzem ein Ausweisungs­
befehl erlassen werden dürfte, sofern er nicht fre iw illig  das Land 
verließe; er habe ja  ohnehin zu wiederholten M alen, auch dem 
Sekretär des M inisters der auswärtigen Angelegenheit gegenüber, 
seine Absicht, Belgien zu verlassen und nach England zn gehen, 
ausgesprochen. D ie  Regierung erachte jetzt den Allgenblick fü r 
gekommen, dieser Absicht Folge zu geben. Von diesem Beschlusse 
machte der Sekretär des Justizministers noch am selben Tage Bou­
langer persönlich M itthe ilung. Dieser verständigte sich sofort 
m it Rochefort und antwortete, er werde Dienstag oder Mittwoch 
nach England abreisen. W ie es heißt, würden die in  Brüssel 
anwesenden Anhänger des Generals denselben nach London be­
gleiten. Boulanger telegraphirte an eine englische Gesellschaft, 
welche ihm kürzlich einen besonderen Dampfer fü r seine Ueber- 
sahrt angeboten hatte, und zeigte ih r seine bevorstehende Abreise 
an, worauf die A ntw ort erfolgte, der Dampfer werde an dein 
Orte, wo er abreisen wolle, sei es Ostende oder Antwerpen, zu 
seiner Verfügung stehen.

Ueber das B e f i n d e n  des K ö n i g s  von  H o l l a n d  liegt 
folgende trübe Meldung vor. Nach einer unruhigen Nacht be­
kam der König heftige Erstickungsanfälle. D er Kranke, welcher 
in  großer Gefahr schwebt, war besinnungslos, als plötzlich an­
haltendes Bluterbrechen eintrat, welches nicht zu hemmen war. 
D ie König in Emma, sowie die M in ister wurden sofort an das 
B e tt des Schwerkranken geholt. Derselbe ist vollständig be­
sinnungslos.

D er H e r z o g  v o n  E d i n b u r g  leidet an einem bösartigen 
Fieber. D ie  Aerzte fordern seine sofortige Rückkehr nach England.

D er e n g l i s c h e  D ip lom at Baron L a m b e r m o n t  ist 
Londoner B lä tte rn  zufolge von Großbritannien und Deutschland 
in  gleichlautenden Noten eingeladen worden, als Schiedsrichter 
zwischen der englischen und deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft in  
deren Differenzen m it Bezug auf L a m u  (Ostafrika) zu fungiren.

Bedingung seines Uebertritts in  die damals in  der B ildung  be­
griffene schleswig-holsteinische Armee. Rührend war die Weise, 
wie Frieda ih r Schicksal ertrug. S ie  zürnte dem Geliebten 
nicht, weil er jene Bedingung nicht erfü llt, die nach dem W illen 
ihres Vaters ihre Vereinigung m it ihm allein möglich gemacht 
hätte; vielmehr bewunderte sie ihn, daß er es über sich ver­
mochte, seinem Vaterlands zu Liebe der liebsten Hoffnung, die 
ihm  im  Leben erblüht war, zu entsagen; sie lernte an ihm und 
durch ihn, welches Hochgefühl es sein müsse, ein großes, mächtiges 
Vaterland zu lieben —  so inn ig  zu lieben, daß man dieser 
Liebe alle anderen Neigungen und Wünsche des Herzens unter­
ordnen könne, und sie tröstete sich in it einer gewissen Zuversicht, 
fü r  welche die Wirklichkeit eigentlich gar keinen Anhalt bot, um 
so weniger, da sie seit der Zurückberufung der preußischen Garden 
aus Schleswig (nach dem Waffenstillstand von M alm ö im  Sep­
tember 1848) keine Zeile m it dem Geliebten gewechselt, keinen 
Gruß von ihm erhalten hatte. E r  w i r d  w i e d e r k e h r e n !  —  
Das war ih r zuversichtlicher Trost, die Rede, m it welcher sie 
jedes Gespräch von ihm und über ihn zu beendigen pflegte.

Auch als (im  Sommer 1850) die Ze it kam, da die letzten 
Preußen aus Schleswig zurückberufen wurden, um die wackern 
Schleswig-Holsteiner ihren: eigenen Schicksal zu überlassen, als 
m ir da selbst das Herz recht schwer und bange wurde, sah ich 
Frieda nu r fest und zuversichtlich, und als ich an: Morgen 
unseres Ausmarsches von Schleswig zum Abschied ihre Hand an 
meine Lippen hob, nu r mühsam die innere Bewegung nieder­
kämpfend, sagte sie m it dem entschiedenen Vertrauen einflößenden 
Tone einer S eherin: „S ie  werden doch wiederkehren!"

An unserem Lagerfeuer stritt man noch über die W ahr­
scheinlichkeit der V e r -  und E n tlo b u n g  des v. N. m it Fräule in 
Frieda * * * ,  bis endlich Heiterchen das Gespräch abbrach: . „N u n , 
da v. R. jetzt m it uns hier oben is t", —  er war seitdem in 
eines der neugebildeten Garderegimenter versetzt worden, —  
„so kann er ja  selbst die Sache in 's  Klare bringen. W as geht 
sie uns am Ende auch an?"

(Fortsetzung folgt.)

I m  ersten Q ua rta l d. I .  wurden in  I r l a n d  125 Agrar- 
verbrechen zur Kenntniß der Polizeibehörden gebracht. Mehrere 
Brandstiftungen und Viehverstümmelungen, sowie ein M ord ­
versuch und einige Angriffe von Polizisten bilden die ernsten, 
Einschüchterungen und 57 Drohbriefe die leichteren Vergehen, 
von denen die meisten in  den Grafschaften Munster und Connaught, 
die wenigsten in  Leinster und Ulster stattfanden.

D er Z a r  hat einen Ukas erlassen, welcher allen M itg liedern 
des Kaiserhauses morganatische Ehen verbietet.

I n  immer schärferer und rücksichtsloserer Weise geht die 
r uss i sche Regierung in  den O s t s e e p r o v i n z e n  gegen die 
evangelische Kirche vor. W ie telegraphisch aus R iga gemeldet 
w ird , solle« nach der „D üna-Z e itung" die evangelischen S tadt- 
Konsistorien Rigas und Revals, sowie das Oesel'sche Konsistorium 
in  Arensburg aufgehoben werden. —  D ie  „Rigaische Z e itung", 
welcher durch die russische Regierung die Möglichkeit der Existenz 
durch das Verbot der Jnserataufnahme unterbunden ist, hat es 
vorgezogen, ih r Erscheinen einzustellen. Das bedeutendste deutsche 
B la tt der Ostseeprovinzen ist damit von: Schauplatze verschwun­
den. D er erste Redakteur, ein Herr Buchholtz, hat R iga verlassen.

Nach einem S t. Petersburger Telegramm des „D a ily  
Chronicle" fordert die r uss i sche  Regierung 4 5 0 0 0  Rubel 
Schadenersatz fü r das B o m b a r d e m e n t  von S a g a l l o .

Das r u m ä n i s c h e  offiziöse B la tt „Jndöpendance Roumaine" 
hebt in  einen: Artikel die friedliche Lage Europas hervor. Ruß­
land sei einzig und allein m it der Konsolidirung seiner Finanzen 
beschäftigt ; der Kaiser von Oesterreich sei ein friedliebender Fürst 
und die Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland 
seien nicht derart, um Befürchtungen fü r den Frieden zu er­
wecken. Das Kabinet Catargi werde daher, der Sorge vor äuße­
ren Verwickelungen entledigt, von der allgemeinen Beruhigung 
Nutzen ziehen und sich lediglich inneren Reformen widmen.

Ueber das t ü r k i s c h e  H e e r  hat sich König M ila n  
jüngst folgendermaßen ausgesprochen: „ Ic h  war überrascht über
die türkischen Soldaten. D ie  Armee hat anscheinend außer­
ordentliche Fortschritte gemacht; in  ihrer ganzen Haltung, in  
ihrer A rt des Marschirens, im  Aussehen der Reiterei ist sie 
gegen früher nicht wiederzuerkennen; das ist ein ganz ausge­
zeichnetes M ateria l. D er S u lta n , zu dem ich dasselbe Lob 
äußerte, meinte darauf, den deutschen Offizieren im  türkischen 
Dienste sei in  dieser Beziehung vie l zu danken, und auch die in  
Preußen militärisch ausgebildeten jungen Türken hätten die dort 
gewonnenen Erfahrungen vortrefflich fü r den heimischen Dienst 
verwerthet.

P r i n z  T u n ,  der Onkel des K a i s e r s  v o n  C h i n a ,  
ist gestorben. E r war der älteste überlebende Bruder des früheren 
Kaisers.

Aus K a i r o  w ird von: 19. d. gemeldet: „Gestern griffen
die Mahdisten zwei D örfer nördlich von Wady Haifa an. D ie 
Dorfbewohner, welche seit den Einfällen in : vorigen Jahre be­
waffnet sind, vertrieben die E indringlinge und büßten nur einige 
R inder ein. Es werden weitere Einfülle erwartet und das M i­
litä r  t r i f f t  Anstalten, um dieselben zu vereiteln.

Französische B lä tte r melden, i n K ü r e  m , Abessynten, herrsche 
furchtbares Elend und Hungersnoth.

Deutsches Meich.
Berlin, SO. A p ril 1889.

—  D er bei der Ankunft der Kaiserin Friedrich auf dem 
Bahnhof in  Homburg v. d. H. verhaftete M ann  ist nach neueren 
M ittheilungen ein Geisteskranker. Derselbe ist schon seit län­
gerer Ze it den kaiserlichen Herrschaften auf allen ihren kürzeren 
oder längeren Fahrten gefolgt und soll auch der kaiserlichen 
Fam ilie  selbst bereits aufgefallen sein.

—  Kontre - A dm ira l Heusner veröffentlicht die erste Liste 
von Geldbeträgen, welche ihn: zur Unterstützung von H in ter­
bliebenen der bei Samoa Verunglückten zu Verfügung gestellt 
worden. D ie Summe belauft sich auf 5674 Mk.

—  Der Chemiker Pros. Scheibler in  B e rlin  ist zum 
Kaiser!. Geh. Regierungsrath ernannt worden. Diese besondere 
Auszeichnung ist erfolgt wegen der Verdienste, welche sich 
Scheibler um die Vervollkommnung unseres Schießpulvers er­
worben hat. Professor Scheibler hat ein rauchloses P u lve r er­
funden, wie es die Franzosen fü r ih r neues kleinkalibriges Ge­
wehr benutzen.

—  A u f den Düppeler Höhen fand am 25. Jahrestage der 
Erstürmung der Schanzen eine erhebende Todtenfeier statt. Das 
Hauptdenkmal und die Grabstätten der Deutschen und Dänen 
waren prachtvoll geschmückt.

—  D ie auch von uns gebrachte Nachricht von dem Verkauf 
des Rittergutes G r. Glienicke an Se. Majestät den Kaiser w ird  
von H errn Berger-Landefelde in  einen: an den Anz. f. d. 
Havelland gerichteten Schreiben fü r unrichtig erklärt. Weder 
Se. M a j. der Kaiser, noch irgend ein anderer habe das G u t 
angekauft.

—  D er Bundesrath hat beschlossen, den an ihn gelangten 
Petitionen deutscher Kunst- und Handelsgärtner um E inführung 
eines Eingangszolls fü r Schnittblumen, Bindegrün, Pflanzen, 
Gemüse u. s. w. keine Folge zu geben.

—  Das amtliche Ergebniß der Reichstagsnachwahl im  achten 
Posenschen Wahlbezirke (Wreschen-Pleschen-Jarotschin) ist fo l­
gendes: Von 11 778 abgegebenen S tim m en erhielt Rechtsanwalt 
v. Dziembomski (Po le) 9549, sein Gegenkandidat Tschuschke 
(B abin , konserv.) 2224 Stim m en, v. Dziembowski ist sonach 
gewählt.

Bresla», 18. A p ril. Nach der „Schles. Z tg ."  sind dieses 
Jah r etwa 30 000 sog. Sachsengänger durch Breslau gekommen, 
um nach M itte l-  und Westdeutschland zur A rbeit zu gehen.

Ausland.
Rom, 20. A p ril. Der Papst hat dem Staatssekretär, 

Cardinal Rampolla, offiziell bekannt gegeben, daß er anläßlich 
des nächsten Konsistoriums, welches wahrscheinlich Ende M a i 
stattfinden werde, 7 Kardinäle ernennen werde, und zwar 2 
italienische, sowie die Erzbischöfe von P a ris , Lyon, Bordeaux, 
P rag und Mecheln. Von deutschen und spanischen Kirchenfürsten 
soll noch Niemand fü r die Würde eines Kardinals in  Aussicht 
genommen sein.

Madrid, 19. A p ril. I n  der Kathedrale zu Valencia 
explodirte heute während des Gottesdienstes bei dein Hochaltar 
eine große, m it P u lve r gefüllte Petarde. Unter den Andächtigen, 
von denen das Gotteshaus vollständig gefüllt war, entstand eine 
panikartige V erw irrung, viele Frauen wurden ohnmächtig. D er

sind
Hochaltar ist zerstört. D ie  Urheber des Verbrecht 
jetzt nicht erm ittelt. ...

Paris, 19. A p ril. D er Untersuchungsausschnv .
gerichtshofs vernahm heute den Botschafter Cambon o»
über die Beziehungen, die derselbe m it Boulanger >v«Y 
Kommandos in  T u n is  unterhielt. Morgen soll der 
Boulanger's auf den: Kriegsministerposten, Geneh> 
über den Prozeß gegen General Caffarel und über v«
Fonds des Kriegsministeriums vernommen werde».

Paris, 20. A p ril. D er Generalprokurator 
verfolgt sieben B lä tte r als Beamter und Privatperson 
selben auch sein Privatleben beschimpft haben.

Paris, 20. A p ril. Das Hauptorgan Bo»n 0 „  ? 
guerres „Presse" w ird auf Beschluß der Aktionäre 
kauft. Es besteht das Gerücht eines Ankaufes d " ^ ,  
gierung. —  12 Arrondissements von P a ris  haben ^ 
Deputirtenmandat angeboten.

Paris, 21. A p ril. Be i dem gestrigen ^  
Vanquet in  S t. Denis verlas Naquet ein Schreiben ^  
in  welchem derselbe ausspricht, daß der Parlaments 
den nächsten Wahlen auf friedlichem und gesetzmrw ^  
vernichtet werden würde. Es wurden noch 
gehalten. D ie  Versammlung verlief ohne ernsten Ä  

London, 21. A p ril. D ie von der Regierung der , «L 
Staaten zur Sanroa-Konferenz ernannten Delegirten I 
Abend in  Queenstowi: eingetroffen. , ,

S t. Petersburg, 20. A p ril. D ie Regierung ^  
und starke Vermehrung dereine Neuorganisation 

vorzunehmen.
St.Petersburg, 2 0 .A p ril. Dem P e te rs b u rg e r" ^  

zufolge hat ein holländisches Finanzkonsortium d' 
Bahn (Anschlußbahn an Charkow— Nikolajew) angetan 

S t. Petersburg, 21. A p ril. Der Kaiser hat he»^ > 
Ordensauszeichnungen verliehen: den S t. A udreas-O l^

Botschafter in  W ien Fürsten Lobanoff, den St. ' 
Newsky-Orden dem Botschafter in  London, Geheime» A  
S taa l, den S t. Annen-Orden erster Klasse dem oe ^  
Belgrad, Wirklichen S taatsrath Persiani, sowie dem^A»
K on ftil Karzow in  P a r is ; ferner hat der Kaiser bei»
Rath V langa li den T ite l „Staatssekretär" ve rlie h e » ^»
Geheimen Rath Hübbenet definitiv zum M inister der 
Verkehrs-Anstalten ernannt.

Belgrad, 19. A p ril. Nach hier eingegangene» , 
sind die von Serben bewohnten Distrikte Nord - A
erneuerten Uebersällen seitens der Arnauten ausge

dessen gegen 80 Flüchtlinge

Resident

und haben in  Folge 
Grenze überschritten.

Tunis, 20. A p ril. Der französische ^
Massicault hat heute den deutschen Konsul dem Bey

Urovinziak-WachrMen
o i r d - -K ulm fte , 20. A pril. (Die hiesige katholische Schule) u>" ,

Klassen vermehrt; schon vom 1. M a i ab soll ein neunter r. / 
selben angestellt werden.  ̂ ;

^  Schönste, 18. A pril. ^Verspätet eingegangen.^! (DilettaN ) 
--------------------  ^  Wegner'schen Hotel einAm Palmsonntage fand hier im Wegner'schen Hotel ein ^ j i l  ^  

Besten des hierselbst zu erbauenden Krankenhauses 
schätzte Dilettanten aus Thorn ihre Kräfte bereitwilligst dem j
fügung gestellt hatten. Trotz des ungünstigen Wetters und der , ^  
baren Landwege konnten sich die verehrten Konzertgeber eines 
erschienenen Auditoriums erfreuen, denn von fern und nah d ,̂.Zsetzk,,,/
lich gewählte Programm, welches einen hohen Kunstgenuß vor v
die Zuhörer herbeigelockt. Und daß Niemand in  seinen >
getäuscht worden war, das bewies der Enthusiasmus, m " E .  
die Instrumental- als auch die Bokal-Vorträge aufgenoM M ^ 
Drei Herren aus Thorn brachten ein Trio v. Mendelssty^c^fiM,,) 
worin jeder den Beweis lieferte, daß er sein Instrument /
herrschte; die Präcision des Zusammenspiels und die zarten 
des Bortrages boten jedem Musikfreunde einen hoh^ 
machten ihn m it einer hervorragenden Komposition M e i" y 
kannt. Dann folgte eine Gavotte v. Böhm für Violine heuF 
worin die Geige vollständig zur Geltung kam und durch  ̂ ^
einschmeichelnden Melodiken jedes Ohr fesselte. Doch ""A jieli ,>F 
sollte sein Recht werden: es tra t uns m it seinen sonoren ^  
Barcarole v. Dancla als Hauptinstrument entgegen und v ^  ^  
Cellist, dem gewiß noch eine große Zukunft bevorsteht, ha" .j. 
das Gelungene seiner Leistungen bald die Herzen Aller ^
finden w ir die drei Künstler noch einmal in einem Trio,

sich ein allgemeines Bedauern insofern bemerkbar,
v. Weber", dessen hübsche Melodiken auch sehr ansprachen. ^  ei"

"  ' .............................  als ^

ihrer Stinw'

fü r Klavier auf den: Programm verzeichnet war, um uns 
zu bieten, die Begabung des verehrten Spielers noch E  >>'
lernen. Der Partnerin der drei Herren, einer Dame mit en 
Sopranstimme begabt, wurde auch rauschender
überraschte durch die künstlerische Ausbildung 
zarten gefühlvollen Vortrag, so daß sie, sich weit über
thum erhebend, eine der bedeutendsten Bühnen zu o- 
Unter den Liedern: „A ller Seelen" v. Lassen, „Frühlings)ein, '«,1'>.,1,1„Altdeutscher Liebesreim" v. Kleffel, „Schlaf nur ein,
v. Henri Petri, „D ie M eerfrau" v. Eckert, „ I m  w u n ^ rs c h ^ o !^ ^  
M a i"  v. Hartmann und „Jauchze mein Herz" v. ,̂1^
ernteten besonders die drei letzten Lieder einen 'reichen 
zuletzt bis zu stürmischen Hervorrufen steigerte und ZUM^N ^  ,
wollte, bis die S ängerin" durch Zugabe und W iederho ln "^
müther beruhigt hatte. So schieden "alle Anwesenden ^  ^
eines genußreichen Abends und auch der Kassenerfolg, ^ 
w inn 171,35 Mk. beträgt, ist ein recht befriedigender ^  
man sich freuen kann, daß wieder ein Stein zu dem , dap, /  
Wohlthätigkeitsanstalt hinzugekommen ist. W ir nehmen ''
die Konzertgeber sich in  Schönste gefallen haben und 
mit der Hoffnung, dieselben im nächsten W inter viellelH .F  
unserer M itte  zu sehen. hel

Argenau, 18. A pril. (Selbstmord.) Vorgestern wuroe e ^  
Rogalski von hier im Walde bei Kreutzkrug an einem ^  ^ 
gefunden. R. hinterläßt seine Frau m it fünf unerzog?" l 
Der Grund zum Selbstmorde soll Noth gewesen sein..  ̂ ^  Wzunl ^eivuinvive fvu gewesen sein. .̂ 1 I''

Danzia, 18. A pril. (An Wechselstempelsteuer) sind A . 
ektions-Bezirk Danzig aufgekommen im M onat März  ̂ .j§e»Direktions-Bezirk Danzig aufgekommen im M onat März .jge> 

im Jahre 1. A p ril 1888/89 98012 Mk., d. s. 1157 Mk. n>e' , >', 
V o rjah re ................................................  . . .  . .

Danzig, 19. A pril. (Die hiesige Pferdebahn-Geffü^a ßi

Pfacr
1"«ihrem letzten Geschäftsjahre eine Bruttoeinnahme von 

erzielt.
Löbau, 18. A pril. (Jubiläum .) 5 

jewski, ein in weiten Kreisen bekannter und beliebter 
29. d. M ts . sein 50 jähriges Priesterjubiläum. < ^rste^? .e

Elbing, 20. A pril. (Für die hiesige Lotterie-Einnehw^^del' 
binnen Kurzem frei wird, haben sich vierzehn Bewerber

Aus Ostpreußen, 20. A pril. (Selbstmord.) I n  H o ^ d N ^  .. 
sich der Buchbinder und Buchhändler R., welcher in sehr " 
hältnissen lebte. . ^ n ib < ^  5'^

Königsberg, 19. A pril. (Der Ostpreußische natio" ^  ^
vinzialverein) ist nunmehr endgültig gebildet worden; ^  A t lA  
sitzenden wurde Herr D r. Simon gewählt. ^

Bromberg, 19. A pril. (Ausgrabung einer Leiche. . ^ te i"  
Gestern hat in Kabot, einer 2*/» Meilen von hier ents 
Nähe von Schulitz liegenden Ortschaft, auf AnordnuvS^rve 
Amtsgerichts die Ausgrabung der Leiche der Ansitzen"



"̂Nden I t ^  ------- r ^ - ^
nickt

!ein"s '/."^^lchen Todes, sondern durch ihr beigebrachtes G ift verstorben 
welä.* 5-1 " Die Voruntersuchungsakten gegen den Hochstapler Petrich, 
^Nnen , mehr denn 6 Monaten in  Untersuchungshaft befindet, 
bereis. ^ . geschlossen betracktet werden, so daß nunmehr auf Grund 
s e k r ^  Anklage gegen P. erhoben werden wird. Dieselbe dürfte 
lrua«s"!i ^bick werden, da sie sich nicht nur auf den Osielsker Be- 
din? 7^. wo P. als Polizeibeamter verkleidet dem dortigen Probst 
8anri» Summe Geldes abschwindelte — sondern anch auf eine

- Menge anderer Betrügereien, die P. ausgeführt, erstrecken wird. 
Oste^'^vrazlaw, 23. April. (Konzerte.) Am ersten und zweiten 
synt^^rtage konzertirte im hiesigen Stadtparksaale die Kapelle des I n -  

A^egim ents von Borcke aus Thorn.
" e u r  Kreise Znin , 20. A pril. (Besitzveränderung.) Das Gut 

e.ti „^dfigen Kreises hat der bisherige Besitzer, Rittmeister Fischer, 
» ? ^u d ra th  Herrn v. Davier verkauft.

A pril. (Zur Ueberschwemmung.) Der geschäftsführende 
die Verpflegung der obdachlosen Uebersckwemmten hat eine 

^ U t e r M A b g e o r d n e t e n h a u s  beschlossen, in  welcher um staatliche 
Ipend-!, ^ 6  sür die Uebersckwemmten gebeten wird, weil die P riva t­
e r  ^  ^  spärlich einlaufen; bisher sind erst 9000 M ark gesammelt.

(oA lllgung der Obdachlosen kostet täglich etwa 1200 Mark.
^rioe m rtz. (Besitzveränderungen.) Das R ittergut Groß-Vorbeck, bis- 
^600^ Freifrau v. Schenk-Geyern, ist fü r den Preis von
Nb.', Mk. in den Besitz des Herrn Adolf Piltz aus Oldenstedt beiD i c l a d ^ , o e n  Vejltz oes ^e rrn  noois Puy aus L-wenuevr vei 
ist und das R ittergut Gervin, Besitzer Rittergutsbesitzer Sckliewe,
Lehm.,,, u Preis von 220 000 Dtark in den Besitz des Herrn Konsul 

übergegangen.
Und 19- A pril. (Erweiterung des Strandschlosses.) Magistrat
EtrmM.s^erordnete haben beschlossen, einen Erweiterungsbau des 
Mög,) vorzunehmen. Zu dem Zweck ist die Summe von

bewilligt worden.
ihe ile ii^^ 20. A pril. (Militärisches.) Wie die Stolper B lätter mit- 
ves gegenwärtig in  Schlawe garnisonirende (1.) Eskadron

Husaren-Regiments nach Beendigung der diesjährigen 
Exerzitien nach Stolp verlegt werden,

^ ^ " l e r e  beüebt._________________________
wo die Eskadron

fokales.
^  Thorn, 23. A p ril 1889.

^ " ^ ^ s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de rA r m e e . )  I m  a k t i v e n  
M a n tp ^ l^ p p e n , Oberstlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
2. Piments von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61, in das
Nte k.z P im ent zu Fuß versetzt. Gotzhein, Oberstlieutenant ä 1a 

"ovfanterie-Negiments von Goeben (2. Rhein.) ^kr. 28 und 
AtybsM.b^r. der Unteroffizier-Schule in Ettlingen, als etatsmäßiger 
^r. tzi in das Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. Pomm.)

dei- nn v. Keyserlings Hauptmann vom Jnfanlerie-Regiment 
. ENadio^^uütz ^8. Pomm.) N r. 61, als Kompagnie-Chef in das 
Erseht ^ ^ b n t  Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schles.) N r. 11
i ^ w i k S e k o n d e - L i e u t e n a n t  vom Infanterie-Regiment von der 
!!! E ttlin /' ^onlm.) Nr. 61, kommandirt bei der Unterofsizier-Sckule 

rum Premier-Lieutenant befördert. Pappritz, Premier­
en. bi vorn Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) 
Uterie,rp - Pension ausgeschieden. Wendorff, Unteroffizier vom Jn - 
iM n rj^A "n e n t von der M arwitz (8. Pomm.) N r. 61, zum Portepee- 

Ordert. Wegner, Hauptmann ä 1a suite des Jnfanterie- 
i?  Ümei-^ou Borcke (4. Pomm.) N r. 21 und Kompagnie-Führer bei 
^^rofsjr.O'strier-Schule in  Marienwerder, in gleicher Eigenschaft zur 
^/dnija^^'Schule in Ettlingen versetzt, v. Trotta gen. Treyden, 

2l 7. g e n a n t vom Infanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) 
ausgeschieden und zu den Reserve-Offizieren des Regiments 

^»Ueiu w v. Puttkamer, M a jo r aggregirt dem 1. Leib-Husaren-
etatsmäßiger Stabsoffizier in  das Ulanen-Regiment 

(1- Pomm.) Nr. 4 einrangirt. v. Rudolphi, M a jo r und 
w i^^ tckso ffiz ie r des Ulanen-Regiments von Schmidt (I.Pom m .) 

Msnitz ' Pension und der Regiments-Uniform der Abschied bewilligt. 
a is ^ r itz E ^ v ia n n  ä 1a suits des Königlich Württembergischen Fuß- 
^ ^ v w i i ^  .^ons Nr. 13, unter Entbindung von seinem Kommando 
n,MlUn^ Mie-Chef bei dem?kuü-Artillerie-Neaiment Nr. 10, m it Wahr-

bei dem Fuß-W ° r  S.,üeL ? u e r ie ^ "  ^-reue des etatsmäßlgen Stabsossiziers del dem M tz- 
w ^ v s ^ j^ ^u ie n t Nr. 11 beauftragt. Gunkel, M ajor und etatsmäßiger 

^?m Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 11, als Bataillons-Kom- 
^ Westfälische Fuß-Artillerie-Regiment N r. 7 versetzt.

s t,(L ^ ru n ^^ ^^u te n a n t vom Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 11, unter 
?k.^Nillp?i ^  Hauptmann und Kompagnie-Chef, in  das Schleswigsche 
bps-^tillp^^Bataillon N r. 9 versetzt. Tiber, Sekonde-Lieutenant vom 
Ulv ^t. ^ e g im e n t Nr. 11, zum überzähligen Premier-Lieutenant

Heilborn,
vom Garde-Pionier-Bataillon, in  das Pommersche 

^  2 versetzt. Hessen, Hauptmann und Kompagnie-
^dstfalischen Pionier-Bataillon Nr. 7, in  die 2. Jngenieur- 

rst stiern Ulrich, Premier-Lieutenant von der 2. Jngenieur-
Lieu, Hauptmann befördert. Franke, Strauß, v. d. Chevallerie,
skl^^ants '^^ulenants vsn der 2. Ingenieur-Inspektion, zu Premier- 
E ^ b e l y^bsordert. I m  B e u r l a u b t e n  stände. Buchholz, Vize- 

des sö* Landwehr-Bezirk Thorn, zum Sekonde-Lieutenant der 
rdert, ' ^Enadier-Regiments König Friedrich I. (4. Ostpreuß.) N r. 5 

(Ae

v^M drats, ^ " " U e n  a u s  dem K r e i s e  K u l m . )  Der Königliche 
für ^?dstätigt: Den Eigenthümer Heinrich Wandel als O rts- 
als ^  Gemeinde Janowo, den Besitzer Wilhelm Essig zu Dorf 

k  E't.Und k^^ulvorsteher und Schulkassenrendant fü r ^  ^
ouigl. Kipl! Gutsbesitzer Raykowski zu Kossawiczna fü

die Schule 
fü r die Schule

Am Charfreitage und^an beiden Osterfeiertagen haben 
e. ^  Mahl empfangen: in  der neustädtischen evangel. Kirche

- 'N? evangel. Kirche 1160 Personen.
"^gen a n : !^ ? 6 ^ d e s  S t a d t v e r o r d n e t e n - K o l l e g i u m s )

^  ch ä ? y ' für^ das Jahr 1889 beginnt im hiesigen

»!Hte>^^eb^i!i?^^^^Eehr.) Die am 1. A p ril d. J s . — neben einer 
ästest, gen ^c Ä ? ^p ^^^e rm ä ß ig u n g  — eingetretenen sonstigen Er- 

7 :^ ^ ^ v e rk e h rs , namentlich die Verlängerung der 
^Un^tage i ,Ä ^ ? ^ u e r  der gewöhnlichen Rückfahrkarten auf drei 

Beseitigung der Verpflichtung zur Wiederabstem- 
^  Rückfahrkarten vor A n tr itt der Rückreise, machen eine
Und ^  Ueberwachung zur Verhütung von Unregelmäßig- 

^  die m erforderlich. Insbesondere wird streng darauf ge- 
^ N ^ 'a h r t  '..^"^ahrkarten von dem Fahrpersonal sogleich bei A n tr itt 

r,. e. selhü o Namentlich auch dann durchlocht werden, wenn die 
die nächste S tation lautend, dem Reisenden 

s°^Uv°^Ui cv ^n wird, sondern in  den Händen des Zugbeamten ver- 
^ E rs ^ a lin v ^ ^ ^ ^ ^  des reisenden Publikums dürfte es liegen, die 
^e ,i ^  m ,7^?^ . ^ r  Durchführung der Verkehrs-Erleichterungen auch

zu übergebenden Rückfahrkarten von denselben in 
^ sogleich durchlocht und nicht undurchlocht zurück-

^U na l.U n^gU t^ Zum Ankaufe von Remonten im Alter
sj ^u hw sw e ise  vier Jahren sind im Bereiche des Re-
l ^ u ü j -  Uhr r,^?rlenwerder fü r dieses Jahr nachstehende, Morgens 

Kui^?H bnde Märkte anberaumt worden und zwar: am 
l^ s ta s r^  B r i l c  e, 11. J u n i in Graudenz, 12. J u n i in  Rehden, 
Ll V r g  in  W ro tz , Kreis Briesen, 15. J u n i

J u n i in  Jablonowo, 18. J u n i in  Raudnitz, 
in  Rosenberg, 22. J u n i in Marienwerder, 

^  ^  26. J u n i in  Christburg, 1. August in  Mewe,
Augutt ^ u rg ,  3. August in  Schwetz, 23. August in Deutsch­

e r  ln Flatow, 26. Au " "August in Konitz.

— (Ge t r e i d ep re i se . )  Wie in früheren Monaten, so schwankten 
auch im M ärz die Getreidepreise in  den Städten des Regierungsbezirks 
Marienwerder ganz beträchtlich. Weizen wurde am höchsten in  M arien­
werder mit 18,92 Mk., am niedrigsten in Kulm mit 15,63 Mk., Roggen 
am höchsten in  Christburg m it 16,29 Mk., am niedrigsten in Strasburg 
m it 12,15 M k.; Gerste am höchsten in  Christburg m it 13,94 Mk., am 
niedrigsten in  Kulm m it 10,63 M k.; Hafer am höchsten in  Marienwerder, 
am niedrigsten in Löbau nnt 11,60 Mk. bezahlt.

— ( M o n a t s o p e r . )  Die Vorstellungen der Monatsoper haben 
ihren Anfang genommen. Am ersten Osterfeiertage gelangte die Oper 
„Der Troubadour" von Verdi zur Aufführung und am zweiten Feier­
tage wurde die Oper „M a rtha " von Flotow gegeben. Beide Auffüh­
rungen haben zur Genüge gezeigt, daß das Opern-Ensemble, welches 
Herr E. Schwarz hier vereinigt hat, von höchster Leistungsfähigkeit ist 
und in  seiner Gesammtheit a l l e n  Anforderungen des Theaterpublikums 
voll entspricht. W ir können zu unserer aufrichtigen Freude sagen, daß 
eine bessere Opern-Gesellschast als die der Monatsoper hier in Thorn 
noch nicht gastirt hat; in  so mustergiltiger Weise sind Opern in  unserer 
Stadt noch nicht aufgeführt worden, wie an den verflossenen beiden 
Osterfeiertagen. Unsere Theater- und Musikfreunde werden Herrn 
E. Schwarz Dank dafür wissen, daß er eine Reihe so reiner, 
hervorragender Kunstgenüsse bereitet; das Unternehmen erfordert aber 
auch die v o l l e  Unterstützung des ganz en  Publikums und es ist 
daher nöthig, daß das lebhafte Interesse, welches den ersten A u f­
führungen entgegengebracht wurde, dem Unternehmen erhalten bleibt 
und sich steigert. Wenn der Misere unserer Theaterverhältnisse aufge­
holfen werden soll, so muß das Publikum dazu seine kräftigste Unter­
stützung leihen. — Die Aufführung der Oper „ D e r  T r o u b a d o u r "  
von Verdi am ersten Feiertage machte im Ganzen den vortheilhaftesten 
Eindruck. Sänger und Sängerinnen, Chor, Regie und Orchester trugen 
zu gleichen Theilen dazu bei. Die Primadonna Fräulein Ottermann 
(Leonore) gewann sofort bei ihrem ersten Auftreten die vollste Sym ­
pathie der Zuhörer. Ih re  Stimme ist von schönem Wohlklange, ihre 
gesangliche Technik bedeutend. Daß die Künstlerin fü r das Koloraturfach 
hervorragend veranlagt ist, bewies sie glänzend. Die A rt, wie F rl. 
Ottermann ihre Partie durchführte, ließ nichts zu wünschen übrig. Sie 
unterstützte ihren Gesang noch durch vorzügliche mimische Darstellung. 
Der Heldentenor, Herr Scheidweiler, welcher in der Partie des Manrico 
debütirte, ließ die auf ihn gesetzten Erwartungen unerfüllt. Seine 
Stimme ist zwar an sich schön und ergiebig, aber seine Gesangsmanier 
läßt die Vorzüge der Stimme nickt zur Geltung kommen. Obendrein 
hat Herr Scheidweiler noch eine sehr undeutliche Textaussprache. Rück­
haltlose Anerkennung verdient Herr Bold (Bariton), welcher den Grafen 
Luna gab. I n  Gesang und Spiel stand er ganz auf der Höhe seiner 
Aufgabe. Eine bestens talentirte Sängerin lernten w ir noch in F rl. 
Nagel (Azucena) kennen. Fräulein Nagel besitzt einen kräftigen A lt, der 
in der Tiefe wie in der Höhe von gleich köstlichem Wohllaute ist. Die 
Partie der Azucena gab ihr Gelegenheit, ihre Stimmmittel voll zu ent­
wickeln. Eine durchaus treffliche Leistung bot ferner Herr Krieg (Baß) 
als Ferrando. Sein voluminöser Baß sprach sehr an. — Das vollbesetzte 
Haus spendete den Inhabern der Haupt- und größeren Partieen anhal­
tenden Beifall. — Die Oper „ M a r t h a "  oder „Der M arkt zu Rich- 
mond" von F r. v. Flotow, welche gestern aufgeführt wurde, ging unter 
der umsichtigen Leitung des Herrn Dirigenten E. Schwarz m it fast noch 
größerem Erfolge als „Der Troubadour" in Scene. F räulein Ottermann 
hatte die Titelpartie inne und sang wiederum mit großer Bravour. 
Enthusiastischen Applaus weckte ihr ausdrucksvoller Gesang des schwer- 
wüthigen Volksliedes „Letzte Rose". F räule in Nagel fand sich m it der 
Partie der Nancy ausgezeichnet ab. Der Abend brachte das erste A u f­
treten der Herren Neydhart (Tenor) und Düsing (Baß). Herr 
Neydhart, welcher den Lyonel gab, war leider von Heiserkeit befallen. 
Soweit aber seine Stimme zur Entfaltung kam, zeigte sie sich von 
großer Schönheit. Der Vortrug des Künstlers war vollendet und sicher. 
Trotz seiner Indisposition errang er sich die ungeteilte Gunst der 
Zuhörer, wie die ihn: dargebrachten lebhaften Beifallsäußerungen be­
wiesen. Der Bassist, Herr Düsing fand gleichfalls eine sehr sym­
pathische Aufnahme. E in Baß, wie ihn Herr Düsing hat, ist selten; 
die Stimme ist m it einer außergewöhnlichen K raft und Fülle aus­
gestattet, sie erfüllt den ganzen Theatersaal. Dabei ist die Stimme nicht 
spröde, sondern weich und elastisch und sie beherrscht alle Lagen. Herr 
Krieg (Tristan) entledigte sich seiner Partie sowohl gesanglich wie mimisch 
zur größten Zufriedenheit. Anerkannt muß werden, daß die ersten 
Kräfte des Ensemble's nicht nur gute Sänger, sondern auch gewandte 
Schauspieler sind. — F ür die gute Jnscenirung der Oper gebührt der 
Regie Lob. Die Kostüme waren reich und vornehm. Welche Sorgfalt 
die Musikleitung der Oper darauf legt, daß das Orchester so vollkommen 
wie möglich eingerichtet ist, geht daraus hervor, daß eigens zur 
Begleitung der Lieder w. ein Harfenist engagirt ist. — Der'V iktoria- 
Saal, in  welchem die Oper-Aufführungen stattfinden, eignet sich als 
Theaterlokal ganz gut, wenigstens ist es dort freier und unbeengter als 
im Volksgarten-Theater. Was aber fehlt, ist eine den Verhältnissen 
entsprechende Ventilation, eine solche wird bei der gegenwärtigen milden 
Frühlingswitterung als ein dringendes Bedürfn iß ' empfunden. V o r­
gestern und namentlich gestern war es im Theaterlokale geradezu uner­
träglich warm.

— (Konze r t . )  Die Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz giebt morgen, Mittwoch im Garten-Salon des Schützenhauses 
ein Konzert.

— ( Wa s  so l l  der  J u n g e  we rde n? )  Die Zeit der Konfirmation 
hat begonnen, und da ist es wohl angebracht, einmal diesen wichtigen Schritt 
des jungen Menschenkindes und seine Folgen ein wenig unter das Brenn- 
glas der kritischen Beleuchtung zu nehmen. So lange der Knabe der 
Schule angehört, ist er größtenteils in seinem Gedankenkreise, Thun 
und Lassen ganz Kind und kindlich gesinnt. Rückt aber der Tag der 
Konfirmation näher, so ändert sich das Wesen dieses Kindes merklich; 
es soll ja nun in den Kreis der Erwachsenen eintreten und muß noth­
wendigerweise dazu das Gebühren der „großen Leute" annehmen, und 
hier tr it t  nun ein Fehler der Erwachsenen zu Tage, der häufige geradezu 
verderbenbringend für das jugendliche Gemüth wirken muß: Freude der 
Eltern, daß „der Junge" schon ordentlich wie ein M ann au ftritt. Ge­
rade für die großen Kreise unseres einfachen Bürgerthums wird ein 
solcher Fehler hochbedeutsam: hier, wo der Knabe bald nach der E in ­
segnung hinaus muß in 's feindliche Leben, um früh für seinen Unter­
halt mitzubarbeiten, sollte der Einfluß der Eltern um so mehr darnach 
streben, das Kind von der Klippe jener allzufrühen vermeintlichen Selbst- 
ständigkeit fern zu halten, die sich äußerlich in  dem Cigarrenrauchen, 
Bier- und Schnapstrinken und dem Aufenthalt in  den Schenkstuben 
offenbart. Es liegt ein unendlich gewaltiger Förderer des sittlichen 
Werthes im Menschen darin, ihm, solange er nicht in seinem Lebens- 
berufe wirklich selbstständig geworden ist, seine kindliche Denkweise zu er­
halten. — I n  organischem Zusammenhang hiermit steht die Lösung der 
Frage: „W as soll der Junge werden?" Und dieses „W as" ist in  seiner 
Lösung nicht selten eine harte Nuß für viele Eltern. O ft freilich zeigt 
der Knabe schon früh ganz besondere, charakteristische Fähigkeit und V or­
liebe fü r einen Beruf, und da soll man ihm nickt entgegentreten. Es 
giebt Menschen, die geradezu für ihr Handwerk geboren sind; den Eltern 
möchten w ir hier den Rath geben, dem Jungen, der seinen Beruf ver­
fehlt hat, nicht etwa aus Eitelkeit oder persönlicher Vorliebe für einen 
anderen Erwerbszweig entgegenzutreten, sondern ihn gewähren zu lassen, 
wenn nicht etwa Gesundheit oder körperliche Veranlagung zwingende 
Hindernisse bieten. Fehlt aber dem Knaben der innere Drang, der ihn 
zu einem bestimmten Beruf treibt, so w ird es Aufgabe der E ltern sein, 
vorsichtig Fähigkeit und Neigungen des Knaben zu prüfen, und hierbei 
empfiehlt es sich die Lehrer zu Rathe zu ziehen, die den Knaben unter­
richteten. Diese werden den Eltern immer die besten Beistände sein zur 
Lösung der schwierigen Frage: „W as soll der Junge werden?"

— ( S c h i f f f a h r t  a u f  der  D re w e n z . )  Wie uns aus Leibitsch 
mitgetheilt w ird, ist die Drewenz bei dem diesjährigen Eisgang und 
Hochwaffer derart versandet, daß die Schifffahrt auf derselben noch nickt 
hat eröffnet werden können.

— (Der  Wochen m ark t )  war heute des „d ritten " Osterfesttages 
wegen nur schwach beschickt. Der Verkehr auf demselben war daher ein 
sehr geringer.

— ( V e r m i ß t . )  Der frühere Posteleve Oskar Haberland von hier 
w ird seit dem 5. A p ril vermißt; am Abend des genannten Tages hat er 
sich vom hiesigen Hauptbahnhofe nach der Eisenbahnweichselbrücke zu 
entfernt. Der Vermißte ist 24 Jahre alt, mittlerer S ta tu r und war 
m it einem dunkelfarbigen Anzüge bekleidet; er trug eine B rille  m it gol­
dener Fassung.

— (Steckbr ie f . )  Der domizillose Schneidergeselle Theodor Rucki,

geboren in  Kulmsee, w ird wegen Diebstahls von der hiesigen Königl. 
Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

— ( P o l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 6 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein Portemonnaie m it geringem In h a lt  in der 

Seglerstraße und ein Rosenkranz auf dem Altstädtischen Markte. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug 4,62 Meter. .

Aus W ar sc ha u  wird uns vom 23. A pril, M ittags, telegraphisch 
gemeldet: Der Wasserstand betrug gestern 2,29 Meter, heute 2,06 M tr. ;

Telegraphische Depeschen der „Tdorner Aresse".
W i e n ,  23. A p ril. Der Streik der Tramway Ange­

stellte» dauert fort. Nachts fanden neue Exzesse statt.
S t o c k h o l m ,  23. A p ril. Prinzessin Eugenik, die 

Schwester des Königs, ist in der vergangenen Nacht ver­
storben____________ ________________ ___________________

Mannigfaltiges.
( F r i e d r i c h  v. B o d e n  st e d t ) ,  einer unserer neueren her­

vorragenden Dichter und Schriftsteller, feierte am zweiten Oster­
feiertage seinen siebzigsten Geburtstag. D er Dichtergreis ist in  
Deutschland hauptsächlich durch seine Uebertragungen und Nach­
bildungen orientalischer Dichtungen bekannt und beliebt gewor­
den; seine „Lieder des M irza-Schaffy" haben nun schon die 
128. Aufläge erlebt. A ls  er im  Jahre 1851 das erste M a l 
m it den Liedern „seines Lehrers und Freundes", den er in  
T if l is  im  Kaukasuslande kennen gelernt hatte, vor die Menge 
tra t, da ahnte Niemand, daß nu r ein einziges Lied in  der T ha t 
von jenem Mirza-Schaffy herrührte, alle anderen vie l bewunder­
ten persischen Lenz-, Liebes- und Trinklieder hatte Bodenstedt 
selbst gedichtet. E in  buntes, v ie l bewegtes Leben liegt hinter 
dem Sänger dieser Lieder. Der aus Peine in  Hannover stam­
mende Bodenstedt stand zuerst als Kaufmannslehrling im  Laden, 
dann erst wandte er sich dem S tud ium  zu und kam auf die 
Göttinger Universität. Später wurde er Erzieher in  Moskau 
und dann Schulmeister im  Kaukasus. A ls  er nach Deutschland 
zurückgekehrt war, wirkte er eine Ze it lang als Professor in  
München und dann als Leiter des M ein inger Hoftheaters. 
1880 sahen w ir  ihn auf einer Wanderung durch Nordamerika 
begriffen, und nun lebt er in  Wiesbaden. Bodenstedt ist auch 
als Uebersetzer insbesondere aus dein Russischen und Englischen 
—  er übertrug zum Beispiel Werke von Shakespeare, Turgen­
jew, Puschkin, —  thätig gewesen. Aber zu Reichthümern hat 
es der rastlose M ann nicht gebracht. Möge dem greisen Dichter 
darum die Sam m lung, welche ihm zum Geburtstag überreicht 
worden ist, den Lebensabend sorgenloser gestalten.

( E i n e n  s o n d e r b a r e n  A r z n e i v e r s u c h )  hat kürzlich, 
wie die „P harm . Z tg ." berichtet, ein Arbeiter einer B e rline r 
chemischen Fabrik unbeabsichtigt am eigenen Körper gemacht. D er­
selbe hatte wohl davon gehört, daß das von der Fabrik herge­
stellte S u lfo u a l ein Schlafm ittel sei, und um seiner F rau, die 
an Schlaflosigkeit l it t ,  die neuesten Erfindungen zu gute kommen 
zu lassen, entwandte er eine gewisse Menge S u lfoua ls. A ls  ein 
m it der Dosologie der neueren Arzneim ittel indeß nicht ganz ver­
trauter M ann  beschloß er, die schlafmachende W irkung des S u l-  
fonals zunächst au sich selbst zu erproben und nahm —  zwei 
Eßlöffel davon, etwa 30 Gramm, ein! D ie W irkung war gut, 
der M ann schlief volle 90 Stunden, erwachte dann auf einige 
Stunden und schlief abermals 24 Stunden in  einem Zuge fort. 
Anderweitige nachtheilige W irkung hat das M itte l nicht geäußert.

( D ie  F u rc h t  v o r  dem  T o d e .)  D ie Frage, ob Kranke 
Furcht vor dem Tode empfinden, ist wohl im  Allgemeinen schwer 
auf bestimmte Weise zu beantworten. E in  englischer Arzt hatte, 
um zu einem bestimmten Ergebniß zu gelangen, eine große 
Anzahl seiner hervorragendsten Kollegen aufgefordert, in  ihrem 
großen Wirkungskreise nachzuforschen, wieviel Kranke sie hätten, 
die sich davor fürchteten, sterben zu müssen. Das überraschende 
Ergebniß war, daß von allen befragten Aerzten es nu r zwei 
waren, welche ein Jeder je einmal einen Kranken gesehen hatten, 
der Furcht vor dem Tode empfunden hatte; allen klebrigen w ar 
dies nie auch nur ein einziges M a l vorgekommen. Das w ird 
man nun schwerlich schon fü r beweiskräftig halten. Von unheil­
baren Kranken läßt sich wohl ohne Weiteres behaupten und 
w ird  durch Erfahrung oft genug bestätigt, daß sie - -  nament­
lich, wenn sie stete Qualen erdulden müssen —  nicht Furcht, 
wohl aber Sehnsucht nach dem Tode empfinden. Interessant 
aber ist, an einzelnen Fällen bewiesen zu finden, daß auch 
bei solchen Leuten, die unm itte lbar aus Gesundheit und 
frischem Leben in  dringende Todesgefahr geriethen, die 
Furcht vor dem Tode ihre letzten Gedanken nicht beschäftigt hat. 
D er berühmte Asrikareisende Livingstone wurde von einem Löwen 
in : Rücken gefaßt, der anfing seinen A rm  aufzufressen. Das 
T h ie r wurde jedoch noch rechtzeitig durch unerwartete H ilfe  er­
legt. Livingstone versicherte m it aller Bestimmtheit, keine S p u r 
von Furcht empfunden und eben so wenig Schmerz verspürt zu 
haben; nu r außerordentlich neugierig w ar er, welchen Körper­
the il der Löwe wohl weiter auffressen würde, wenn er den A rm  
verzehrt hätte. Etwas Aehnliches begegnete dem jetzigen tü rk i­
schen Gesandten in  London Rustem Pascha. Derselbe wurde 
von einem Bären angegriffen, der ihm Stücke von der Hand, 
A rm  und Schulter riß. Auch dieser empfand keine Furcht und 
keinen Schmerz, dagegen ärgerte es ihn furchtbar, daß der B ä r 
vor Vergnügen und Wohlbehagen brummte, während er ihn 
verzehrte. E in  drittes Erlebniß dieser A rt hatte ein indischer 
Offizier, S ir  Edward Bradford, den an einem einsamen Orte 
ein T ige r anfiel. Derselbe hielt ihn m it einer Tatze fest an 
der Schulter und verzehrte nun m it großem Wohlbehagen und 
in  aller Muße seinen ganzen A rm  von unten herauf, 
zuerst die Hand und dann immer weiter herauf bis 
zur Schulter. H ier hörte er auf und ließ ihn laufen. 
Auch dieser versichert, durchaus kein Gefühl von Furcht em­
pfunden zu haben; nur als die Zähne des T igers zum ersten 
M ale  durch seine H aut gingen, that es ihm weh, doch nachher 
spürte er auch keinen Schmerz. E in  B e rline r Gelehrter stürzte 
m it seiner ganzen Gesellschaft bei einer Bergbesteigung in  der 
Schweiz vor einigen Jahren von einen« hohen G ipfe l ab in  die 
bodenlose Tiefe, wobei alle anderen Theilnehmer an der P a rtie  
Zerschmettert wurden, er selber jedoch nur durch einen glücklichen 
Z u fa ll m it den« Leben davonkam. Während des Füllens, in  der 
immerhin nu r kurzen, ihm  jedoch zur Ewigkeit gewordenen Ze it 
hatte er nu r durchaus gleichgiltige Gedanken: „W ie  dumm, 
daß w ir nun das ganze Ende noch einmal hinaufklettern müssen; 
und den Sonnenaufgang morgen früh versäumen w ir  doch!"

(Fortsetzung in der Beilage).



Van «outen's Laoao
V v s t v r — im Vebrauck b U U K s t e r .

IlebtzraU ru liadsn in Nüeli8tzn a

km. 3.3Ü, kim. I.8Ü, stm. 8.85.
Bekanntmachung.

Zum Verkauf von Nachlahgegenftünden
im Elenden - Hospital steht dortselbst ein 
Termin am

Donnerstag den 25. April er.
Vorm ittags 9 Uhr

an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden.

Thorn den 20. A p ril 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
E in  kräftiger und nüchterner junger 

M an n  kann sich zum 1. M a i d. Js. als 
W ärte r im städtischen Krankenhause melden. 

Thorn den 23. A p ril 1889.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das Aufgebotsverfahren über die 

Nachlaßgläubiger des zu Thorn verstor­
benen Tapeziers A I« x n n < Iv r  tu  
l iu «  ist beendigt.

Thorn den 10. A p ril 1889.
Königliches Amtsgericht v.

KMuksmschmi.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Geschwister Alnrttir», 
A lt» !«  und 4Vnn«t» O it in n i in
in  Kulmsee ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters und 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlnßverzeichniß Termin auf

den 13. M a i  1889
Vormittags 11 Nhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 2, bestimmt. 

K u l m s e e  den 17. A p ril 1889.
I l l l l l t I » « ! ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___________Amtsgerichts.________

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Meistbietenden Verkauf 

des massiven Theiles des Seitenflügels auf 
dem Hofe des Königlichen Haupt-Zollamts- 
Etablissements hierselbst und zwar auf Ab­
bruch ist auf
Freitag den 26. A p ril d. Js.

V orm ittags 1l'/r Uhr
Termin an O rt und Stelle anberaumt.

Die fü r den Verkauf aufgestellten Bedin­
gungen werden bei dem Beginne des Ter­
mins bekannt gemacht werden.

Thorn den 22. A pril 1889.
Der Königl. Kreis-Bauinspektor.
____________  NlDP80!l.________________

A uf den Verkauf des G rund­
stücks Rudak N r . 38, an der 
fen8ki'schen Ziegelei, m it zwei 
großen schönen Wohnhäusern, 
massiv unter Ziegeldach, in  dem 

einen hat längere Zeit die Schankwirth- 
schast bestanden, die leicht wieder zu er­
langen ist, m it schönem Obst- und G e­
müsegarten, für Gärtner vorzüglich ge­
eignet, und m it vielen Baustellen, mache 
besonders aufmerksam.

Verkaussbedingnngen sehr günstig, 
Hypothek rein.

l l .  G.-A,
Thorn, Neust. Markt 255 I I .

Vorbereitung MM 
Einjährig -Freiwilligen- 
u.Noftaehilken-Gramen.

Individuellste Behandlung, daher garan- 
tirter Erfolg. B illige Pension. Prospekte 
gratis durch das
Pfr.VV.8enft'scheVorb.-Jnstitut.

Schönsee bei Thor«.

8

fl. k M s iM e ln
empfiehlt

Knlmerstraste.

petzsachen
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei

O . S e k a rk - Kürschnermeister,
____________ Breitestraße 310.___________

1 V « Ü  C t r .
gute Speisekartoffeln und ebensoviel 
gute Saatkartoffeln werden zu 
kaufen gesucht. Gest. Off. unter 
Zusendung kleiner Muster erbittet 

Gum binnen im April 1889 
6u8tav l.anl!au, Kaufmann.

8 ä m m t l i e l i e  8 c k u l d ü c k e k in der B»chlM»dl"E
«sltei- llämdect.

P o l i z e i l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .
Die durch das Gesetz vorn 8. A p ril 1874 (R.-G.-Bl. S . 31) vorgeschriebene Schutzpocken - Im pfung  wird in  diesem Jahre 

nach folgendem Plane ausgeführt werden:
I  m p f  p l  a n.

Nr. Stadtviertel bezw. Schule.

Alte und Neue Kulmer Vorstadt, Erstimpfung 
Jakobs-Vorstadt-Schule, Wiederimpfung

„  „ Erstimpfung
Bromberger-Vorstadt-Schule, Wiederimpfung

„  „ 1 .  Linie, Fischerei, Winkenau,
Grünhof u.Finkenthal, Erstimpfung 

„  „  2. Linie, Erstimpfung
„  „  3. Linie u. Kaserne, Erstimpfung

Altstadt I. Abtheilung 1 bis inkl. 230, Erstimpfung
Neustadt I. „  1 „  „  200, „
Altstadt I I .  „  231 „  „  469,
Neustadt I I .  „  201 „  „  33 l,

Bahnhof, Schiffer und Nachzügler, „  
Knaben-Mittelschule, Wiederimpfung 

„  Elementarschule, „
Gymnasium u. Realschule, „
Jüdische Schule, „

Ehrlich'scke Schule, 
Mädchen-Elementarschule 
Höhere Töchtersämle 
Mädchen-Bürgerschule

O rt der Im pfung .

Gasthaus von Goltz 
Jakobs-Vorstadt-Schule 
Gasthaus von Paul, 

Neue Jakobs-Vorstadt 13 
Bromberger-Vorstadt-Schule

Rathhaussaal

Bürgerschule

Gymnasium
Breitestr. 454 2 Tr. in  der 
Wohnung d.Kreis-Physikus 

Dr. Siedamgrotzky 
Ehrlich'sche Schule 

Mädchen-Elementar-Schule 
Höhere Töchterschule

Tag und Stunde
der

Im pfung.

I .M a i Nachm.3Uhr

Besichtigung.

8. M aiNachm .3Uhr

Vorm. 10
10'/- '

Indem  w ir diesen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene 
Verordnungen zur genauesten Beachtung mitgetheilt

8 1. Der Im p fung  m it Schutzvocken soll unterzogen werden:
1. Jedes K iiw  vor dem Ablaufe des auf sein Geburtsjahr 

folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem 
Zeugniß die natürlichen Blattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1888 geborenen 
Kinder zu impfen.

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer P riva t­
schule m it Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen inner­
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr

«iernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im 
Jahre 1877 geboren sind, revaccinirt.
8 5. Jeder Im p flin g  muß frühestens am 6., spätestens am 

achten Tage nach der Im p fung  dem impfenden Arzt vorgestellt 
werden.

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, 
auf amtliches Erfordern' mittelst der vorgeschriebenen Bescheini­
gungen den Nachweis zu führen, daß die Im p fung  ihrer Kinder 
und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde 
unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 
8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden 
m it einer Geldstrafe bis zu 20 Mk. bestraft. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne gesetz­
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der 
Im pfung  oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) 
entzogen geblieben sind, werden m it Geldbuße bis zu 50 Mk. oder 
m it Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften w ird unsererseits nun noch Folgendes 
hinzugefügt:

T h o r n  den 6. A p ril 1869.
____________________________  D ie Polizei - Verwaltung.

Am 1. Mai k. a. von Vorm. 10 Nhr ab
findet zu lin lin s»««  Seitens der landwirthschaftlichen Vereine Thor», Kulm, 
Knlmsee eine

A u s s te l lu n g  v-n M e r g e r n  th e i l
auf dem Terrain der Zuckerfabrik Knlmsee an der Chaussee nach Kunzen- 
dorf statt.

Entree 39 Pfennige.
Nachmittags 4  Nhr gemeinsames Esse» im Deutsche» Hof. Anmel­

dungen hierzu 3 Tage vorher an Herrn Hotelier O. 8« I»n lL .
Das Komitee.

Ve»ei»«lo8 I t « n n « i .  Ir4«1 t. H v n lL v I. Ik n p v r t ! .

1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpfarzt ist der 
hier Breitestraße 454 wohnhafte Königliche Kreis - Physikus
vr. 8>6l!amgro1rl(>.

2. Außer den im Jahre 1888 und 1877 (elr. 8 1 ZU 1 und 2)

zurückgeblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen an­
deren Arzt erfolgten Im p fung  und Revaccination beigebracht 
werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im pfung  können außer
den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 1 und 2 von der
Im p fung  ausgeschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch die­
jenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Gesundheit 
nicht aeimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder 
in diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nach­
weise müssen in jedem Falle spätestens bis zum betreffenden Jm pf- 
tage denl Jmpfarzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch diejenigen 
Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzte geimpft resp. 
revaccinirt werden sollen.

6. Aus einem Hause, in  welchem Fälle ansteckender Krank­
heiten, wie Scharlach, Masern, Diphteritis, Croup, Keuchhusten, 
Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen, 
dürfen Kinder zum öffentlichen Termine nicht gebracht werden, 
auch haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jmpfterm in 
fern zu halten.

7. Die Im pflinge sind m it rein gewaschenem Körper und 
reinen Kleidern zum Jmpfterm in zu stellen.

8. Die Bestellzettel sind zum Jm pfterm in mitzubringen.

Kchtttzen-MilS
k .  K e lb o rn .

Mittwoch den 24. SlprU r
G r o s s e s  ^

s -  Äreich-CMtl,7?
ausgeführt von der Kapelle des^u gtr> 
Regiments v. d. Marwitz (6. 
unter Leitung des Herrn ^ ^  - an

Ansang 8 Nhr. Guiree 20 Pl'
---------« -  — -----  2 ä 10

Von 9 Uhr ab S c h n it tb i t t e ^ z ^ ^

I<iiulei-S!"x
Anmeldungen nehme entgeh 

straße Nr. 51 und im Kindergart 
Töchterschule, 1. Gang, 3. Thun
_____________ Diana

Zämmtliciie
8eImII,a-I>«5>
welche in den hiesigen Schulen 
sind, in neuesten A u flagen  ""
vorzüglich dauerhaften Ernban- ^ 'i-
wie sämmtliche Schulutensilien h 
empfohlen die Buchhandlung von .

k. 1. 8v lM
T i c h - i i . K i i r k i i l - K t ! > < l

"""""" «i.LL"«L^

kDumeimnitt

« .„i-Anschl"« ''
F n rn iiill" '''

Pension L LN.
Junge MüdchK §

geübt in der feinen D anrem A ^iB  
können sich melden. Auch ^ ,
werden angenommen. '

I l lm i n r r  U L m m S L  geb
Elisabethstrahe.

im Hause des Herrn Kondlto^ ! > - ^
Tüchtige , .§ l l

7l8Vlllekge8>!^'
finden dauernde Beschütt'«^ o0>> 
M öbelfabrik mit D a n ip f b e t t « ^ ,^

r f .  « s i e  i »
liickiig,!, L c h lo ii-r^ "  ...

einen Lehrling nimmt
Dar! l_ad68, Schloffermstr.,
2"nlöbl. Zimm. zu v e rm T M l W ^ ^

WU" Lehrlinge
können sofort eintreten bei

k. Llook, Schmiedemeister.

i<!?>ie von Herrn M ajor I^aoke seit drei 
^  Jahren innegehabte Wohnung ist ver- 
setzungshalber zu vermiethen.

0. tta88, Thorn, Bromb. Vorstadt.

M Sotor Sovkdier s
täglich frisch vom Faß, empfiehltN a x  L r ü § o r > ^

in  F irm a k. reitüen. 
Schülerinnen hiesiger nchUU^MMH8VV« Mark

werden auf ein größeres ländliches G rund­
stück unmittelbar hinter der Landschaft zu 
leihen gesucht. Näheres in  der Expedition 
dieser Zeitung.

E in  ganz neues Werk: „D ie Geschichte 
der Kgl. Preuß. Fahnen und Standarten", 
Ladenpreis 36 Mk., steht fü r 15 M ark zum 
Verkauf. Zu erfragen in der Expedition 
dieser Zeitung.

V L u L l S v d v r  A u s v e r k a u f .
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- n. Winter-Anzug- u. Paletot-Stoffen,

Tuchen, Buckskins :c.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maar, «wer Garantie für guten Sitz.
H .  N o o M io ,

Altstadt. Markt 136.

,>>>

geboten
Offizier

Pension
in d ,r  Familie c»

;rs. Anfragen unter 
Expedition dieser Z e itu n g ^ .------

Einen

Schacht»«^?-

Mein Sandtt'A,-
zu Amkhal bei Pensa«,
Schmiede sind zu vcrpam ^  
11. November d. Js . zu b e Z ^ z b ^ l , .

)  gut erhaltene, vorzüglich 
-  Maschinen verkauft 
und 28 Mk. 1. f .

in  der Expedition dieser^Z 5 ! l - - ^ ^

4. ^

1. A p ril zu vermiethen-
Fleischermelste^

Hierzu eine Beilage-

Druck und Verlag von C. Domb rowski in Thorn.



Beilage zu Nr. 95 der „Thorncr Presse".
Mittwoch den 24. A p r il 1889.

»» (T rn L  (Fortsetzung aus dem Hauptblatt).
Mcvr'sls, »er Brand.) Am Freitag Abend brach in der 
« îter " ^chnialzfabrik in Newi-ork, die von Fairbank und 
Mc we>̂  'lt, Fkuer aus, welches sich, bevor man dessen 

^  konnte, eine kioske M eile  an tzpr ^klnbseite entlana>^renete m, eine halbe Meile an der Flußseite entlang 
^heil der ^ ^ h re re  Lagerhäuser, 2 Elevatoren und ein großer 
^ird Eaiilagen wurdet« vernichtet. Der gesammte Schaden 
"ben aekn, ^"^°uen  Dollars geschätzt, 2 Personell sind ums 

(D ie  mehrere wurden verletzt.
I^fte der s,a^ "  I n s e k t e  n), die geradezu erstaunlich ist, 
sicher Pgri-^^nsche Naturforscher Plateau durch eine Reihe sinn- 
! -!lle e« > r'"äen und Miniaturwagen. Bei diesen Versuchen 
-!s (tärkstpi^r- daß die kleinsten Insekten im Verhältniß 
i Da.- ! E '  Besonders niedlich ist das Geschirr für Mai- 
?»»»t . ,»^r wird mittelst desselben an einen Faden ge-
M wert iv damit ein Schälchen, das init Grammgewichten 
M  N, ..Aus diese Weise stellt Plateau fest, daß ein Mai- 

w ä l^ ^ 'n ß  2 t mal mehr zu ziehen vermag als ein 
Meppt « k̂e Biene 30 mal mehr zieht. Das Pferd
/»/»e qarV . Gewichts, der Maikäfer das Vierzehnfache, die 

zieln ^"uzigfache. M it anderen Worten, ein Mai- 
^khältuji; «>i i,? '^ iigke it 14 seines Gleichen und entwickelt im 
H a la li»  Kraft wie eine Lokomotive,
i c h . ° m e t )  ist am I.  A p ril auf der Lick-Sternwarte in 

'.»H aUa.m.i» r!^°kden. Derselbe w ird im nächsten M onat wahr­
en F o  P - rM 'M  sichtbar sein.
^Np!?^^usse. e r t r a n  ke n) neulich bei Neustadt (Russisch-Polen) 

d? ^Ur iö  ,.7,2" Marktbesuchern, die eine Fähre bestiegen hatten, 
^ ^ ^ e n  des F lus /s  übrigen versanken m it dem Prahm

Cma I n g e n i e u r . )  Das Pariser
^»sta„s brzahlt, ein Ingenieur habe dem Ministerp. """s a»n 1. ein Ingenieur yave oem wcinnier
E»n« zu tad. Boulanger durch einen starken elektrischen 
"»stans lj-s, 'nenn er den Fernsprecher in Brüssel benutze. 

( B e r r - ^ "  Thür hinauswerfen.
dw/^ten Taa?»°?-) Chef: „Herr Loth, Sie haben sich in

E i l  oft verrechnet, daß ich Sie ernstlich mahnen 
E '  '»ich . , 2  ̂ ? e r : „Ach, Herr Prinzipal, verzeihen Sie

Ä r  Liebe kopflos. Wenn ich hoffen darf, daß
?tkech». graulen« Tackt?,- » — «5l>-k. ^ i -

N>!il. ° oft verrechnet, daß ich Sie ernstlich mahnen 
„ ^Halter: „Ach, Herr V ririr iva l. verreiben Sie

. A t  die Liebe kopffo?

7 - — sch^ wieder."

^ ^ T h e i l  und^ranMgfatti^ges^Paul Dombrowski in Tl 
und Provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Thsrn;

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
_______  _____  >23. A pril 20. A pril

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa .
Wechsel auf Warschau kurz . .
Deutsche Reichsanleihe 3'/s <>/§ .
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>. .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.) 

We i z e n  ge l b e r :  A p ril-M a i 
Septbr.-Oktbr. . 
loko in Newyork 

R o g g e n :  loko 
A pril-M a i .
J u n i-J u li .
Septbr.-Oktbr.

R ü b ö l :  A p ril-M a i 
Septbr.-Oktbr.

S p i r i t u s :
50er loko 
70er loko 

70er A p ril-M a i 
70er August-Septbr.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt.

2 1 7 -2 0  
2 1 6 -8 0  
104— 
6 4 -7 0  
57—90 

102—30 
2 4 0 -4 0  
170—75
1 8 3 -  75
1 8 4 -  25 
8 5 -2 5

1 4 3 -
142—
143— 
1 4 5 -5 0
5 3 -5 0  
4 9 -4 0

60— 
3 5 -1 0
3 4 -  30
3 5 -  40. 

resp. 4 pCt.

2 1 7 -9 0
2 1 7 -6 0
1 0 4 -
6 4 -7 0
5 8 -2 0

1 0 2 -2 0
2 3 9 -
17 0 -2 0
184-25
1 8 6 -
8 6 -6 0

1 4 4 -
144—
1 4 5 -  20 
1 4 7 -
5 3 -  50 
4 9 -5 0

5 4 -  60 
3 4 -8 0
3 4 -  20
3 5 -  40

Getreidebericht der T H ö r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. A p ril 1869.

W e t t e r :  schön, warm.
Wei zen  kleines Angebot, behauptet 127 Pfd. bunt 166 M ., 128/9 Pfd.

hell 171 M ., 130/1 Pfd. hell 173 M ., 132 Pfd. fein 174 M . 
R o g g e n  für Lokalbedarf in guter Waare gefragt 118/119 Pfd. 131 M ., 

121 Pfd. 133 M . 122 Pfd. 136 Mark.
Ge r s t e  Futterwaare 107— 112 M .
E r b s e n  Futterwaare 121— 126 M ., B ictoria 140— 145 M .
H a f e r  129-136 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  20. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 55,50 M . Gd., 55,50 M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 35,75 M . Gd., 35,75 M . 
bez., pro A p ril kontingentirt — M . B r., 55,25 M . Gd., — M . 
bez., pro A p ril nicht kontingentirt —,— M . B r., 35,50 M . Gd., 
— M . bez., Frühjahr kontingentirt —,— M . Br., — M . Gd., 
— ,— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M . Br.. 35,50 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 36,00 M . Br., 
— M . Gd., —,— M . bez., J u n i nicht kontingentirt 36,50 M . Br., —
M . Gd. — M . bez., J u li nicht kontingentirt 36,75 M . Br.,
M . Gd., — M . bez., August nicht kontingentirt 37,00 M . Br., 36,50

M . Gd., —,— M . bez.. September nicht kontingentirt 37,50 M . B r., 
— , -  M . Gd., - M . bez.______________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer Thenn.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

22. A pril. 2bp 757.2 4 18.5 2
9üp 756.8 4 11.3 0 3

23. A pril. 7tm 756.1 4 9.9 8L ' 2

Kaiser Friedrich-Quelle zn Qffenbach a. M . M an schreibt u n s : 
Wie Ih re n  Lesern bereits bekannt sein dürfte, hatte Herr Fabrikant 
A. Neubecker in Ofsenbach a. M . vor etwa 4 Jahren begonnen, in 
seinem Garten Bohrversuche auf Quellwasser anzustellen, welche jedoch 
anfangs zu keinem Resultat führten. Das Bohrloch wurde tiefer und 
tiefer getrieben, bis man nach 3 Jahren in einer Tiefe von 105 Meter 
auf sehr starkes Felsgestein stieß, zu dessen Durchbrechung sog. D iam ant­
bohrer beschafft werden mußten. Drei im Werthe von je 14 000 M ark 
waren bei ca. 250 Meter Tiefe abgebrochen und die Bohrkronen mit 
einigen 60 Diamanten steckten in der Erde fest. Herrn Neubecker, welcher 
die Bohrversuche trotz Abrathens verschiedener Fachmänner drei Jahre 
hindurch m it zäher Energie fortsetzte, schien allerdings jetzt der M uth 
verlassen zu wollen, aber dennoch ließ er nach einiger Zeit die Arbeiten 
wieder aufnehmen. Seine Ausdauer und Thatkraft sollte aber auch 
glänzend belohnt werden. M it  Hilfe eines neuen stärkeren Diamant­
bohrers wurde im Frühjahr vorigen Jahres bei einer Tiefe von 275 
Meter (der Thurm des Straßburger Munsters ist nur 142 Meter hoch) 
eine kräftige Quelle erbohrt, welche, wie sich bald herausstellte, bei 15" 
Reaumur ein sehr werthvolles, stark n a t r o n -  und l i t h i o n h a l t i g e s  
M i n e r a l w a s s e r  liefert. Die Quelle ist aber auch eine der stärksten, 
wenn nicht die stärkste, unter den bekannten M ineralquellen; denn bei 
Pumpversuchen, welche ca. 8 Tage lang Tag und Nacht ausgeführt 
wurden, ergab dieselbe 380 H e k t o l i t e r  Was s e r  p r o  S t u n d e .  Nach 
ärztlichen Gutachten eignet sich das Wasser zur Kur besonders bei 
S c h l e i m ha u t e r k r a n k u n g e n  des Ra c he ns ,  des K e h l k o p f s ,  der 
L u f t r ö h r e ,  des M a g e n s  und des D a r m s ,  sowie bei B l a s e n -  
und N i e r e n l e i d e n ,  G r i e s  und S t e i n b e s c h w e r d e n ,  sowie 
H ä m o r r h o i d a l l e i d e n ;  auch haben besonders G ic h t-  und R h e u -  
m a t i s m u s k r a n k e  das Wasser m it großem Erfolge getrunken, weß- 
halb demselben in medizinischen Kreisen große Anerkennung zu Theil 
geworden ist. Das Wasser, von angenehmem, überaus mildem Geschmack, 
ist in a l l e n  größeren M i n e r a l w a s s e r h a n d l u n g e n ,  A p  o t heken ,  
Dr o gu eng es c h  äs t en  u. s. w.*) oder d i r e k t  von der Verwaltung 
der Kaiser Friedrich-Quelle zu Qffenbach a. M . zu beziehen.

*) Hier am Platze sollen ebenfalls Niederlagen errichtet werden und 
wollen sich Interessenten gest. direkt m it der Verwaltung der K a i s e r -  
F r i e d r i c h q u e l l e  in Of senbach a. M . in Verbindung setzen.



Höhere Töchterschule
UNd

Lehrerinnenseminar 
in Thorn.

Zur Ausnahme neuer Schülerinnen in 
die höhere Töchterschule, sowie in das zu 
Abgangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen- 
seminar, bin ich'
Mittwoch den 24. April er.

Borm. von 9 —12 Uhr
im Konferenzzimmer der Anstalt bereit.

Der Impfschein ist vorzulegen, von den­
jenigen Schülerinnen, die bereits eine an­
dere Schule besucht haben, ein Abgangs­
zeugniß der letzteren.

Sie Prüfung der Angemeldeten findet 
Donnerstag den 25. Vorm. 9 Uhr statt.

F ü r Auswärtige stehe ich, bei vorheriger 
Benachrichtigung, auch an jedem anderen 
Tage zur Disposition.
________8eI»RrlL, Direktor.

Bürger-Töchterschule.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 

bin ich Mittwoch den 24. d. Mts. 
von 8^2 Uhr an im Zimmer Nr, 10 
(Volksbibliothek) bereit.

Impfschein und Taufschein (bei den 
Evangelischen) sind vorzulegen. Bitte 
die Anmeldung nicht bis zum 1. M ai 
hinauszuschieben ; es hat dies auf die 
Höhe des Schulgeldes keinen Einfluß.

Das neue Schuljahr
beginnt in meiner höheren Töchterschule 
den 23. d. M ts . Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich am 23. und 24. V or­
mittags von 10— 12 Uhr bereit.

Rl. LUirUvlU, Schulvorsteherin,
Brückenstrahe 18, 2 Tr.

Larl stlallon 
Sam enhandlung

Altstadt. Markt 302.

K  Ich bin befreit ^
von den lästigen Sommersprossen durch 
den täglichen Gebrauch von
kergmann'8 l.iliknmilest-8eifk.

Vorrä th ig : Stück 50 P f. bei -tüolpb bsetr.
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Wimkillmi
18t Nl jttzin in allen I iillr i,

von Solist, ^s^enlirampf. Vorljsuungsbssoii^orclen. 8>0brsnn6n vte. von nnli 'tliii^ksnt
Lager bei Herrn 6. Melke L  8okn.

Druck und Berlnq von C. D o m b r o w - k i  in  Thorn.

Durch Aufgabt des Geschäfts
bietet sich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher

Gestgcnhkitskaiif i» Glas-, PstBaimattii. 
Spiegeln, Rahmen rc.

Die Waaren sind bedeutend im Preise herabgesetzt und werden zu den meo 
aber festen Preisen ausverkauft. '

E inrahm ungen in hocheleganten Leisten werden, um m it dem großen 
zu räumen, billigst ausgeführt. ^  ^  i8. arm  8 < k M ^

H a r z e r
S a u e r b r u n n e n  

G r u u h o f  ,
Den General-VertE
unseres Brunnen für Thorn und Unig^ 
hoben w ir

Hm» l. . ",
Weinhandlung in Thorn,

übertragen.
starre«' Zauerbi'unnel'

Keaukof
bei Gostlar, Saxer-2',olk>0>̂

UnkntgcltlichL^RSSE^  Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete

Zur Saat
offerirt billigst

Sommerroggen,
Hafer, Gerste,

Erbsen, Wicken c 
Lupinen rc.

kmsnä iVlülle«',
ûlmerstraste.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. I M "  Anleitung gratis.

Photograph.

W
UMEine neue ^  

steht billig zum Verkauf
Hnndegouc ^

, Speist-ii, Fnl, rik-
jKartoffela

kauft und verkauft ab alü'^
Bahnstationen

U. lilsit«,
Wilhelmftraße 1l


